
Im Berichtszeitraum wurden wie im Vorjahr insgesamt über
700 ein- bis mehrtägige Veranstaltungen realisiert. Davon
wurden durch die eigenen Ausbilderinnen und Ausbilder über
650 Qualifizierungen als interne gewerbliche Weiterbildungen
mit 3.089 Ausbildungstagen durchgeführt. Im Rahmen des
internen segmentübergreifenden Seminarangebots wurden
zusätzlich über 70 ein- bis mehrtägige Veranstaltungen mit über
870 Teilnehmertagen organisiert. Der Frauenanteil lag bei 31 %.

Weiterführende personalbezogene Informationen zu strategi-
schem Personalmanagement, Personalentwicklung, Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsförderung sowie Verträge, Vergütun-
gen und Zusatzleistungen werden ausführlich im Berichtsteil
„Nachhaltigkeit“ erläutert.  siehe auch Nachhaltigkeit/
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Wirtschaftliches Umfeld

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Die Weltkonjunktur befand sich 2017 in einem starken
Aufschwung und wuchs nach Schätzungen des Internationalen
Währungsfonds (IWF) gegenüber dem Vorjahr um 3,7 %. Dies
ist der stärkste Anstieg seit 2010. Dabei hat die gesamtwirt-
schaftliche Expansion trotz Unsicherheit über die künftigen
geo- und wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen spürbar
an Dynamik gewonnen. Die zuletzt aufgenommenen Konjunk-
turindikatoren signalisierten für die deutsche Wirtschaft einen
kräftigen Anstieg des BIP um 2,5 %. Wie das Statistische
Bundesamt mitteilte, stiegen die Ausfuhren 2017 gegenüber
dem Vorjahreszeitraum kräftig um 6,3 %. Auch die Einfuhren
legten deutlich um 8,3 % zu. Die Wirtschaft in Mittel- und
Osteuropa erlebte einen deutlichen Aufschwung. Der IWF rech-
net auf Basis der vorliegenden Datenlage für die aufstrebenden
Volkswirtschaften Europas 2017 einen deutlichen Anstieg der
Wirtschaftsleistung von 5,2 %. Die russische Wirtschaft
verzeichnete 2017 wieder etwas Aufwind, entfaltete aufgrund
der Sanktionen jedoch keine große Dynamik. Dennoch konnte
die gesamtwirtschaftliche Leistung Russlands mit einem Plus
von 1,8 % erstmals wieder Wachstum verzeichnen. China
befindet sich weiter auf einem stabilen Wachstumspfad von
6,8 % für das Gesamtjahr 2017, womit die Volksrepublik das
seitens der Regierung gesetzte Wachstumsziel von 6,5 % leicht
übertroffen hat. Diese konjunkturelle Belebung zeigte sich auch
im globalen Handelsvolumen, das nach Annahme der Experten
2017 um 4,7 % expandierte.

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

in % 2017 2016

Welt 3,7 3,2

Fortgeschrittene Volkswirtschaften 2,3 1,7

USA 2,3 1,5

Aufstrebende Volkswirtschaften 4,7 4,4

China 6,8 6,7

Russland 1,8 - 0,2

Euroraum 2,4 1,8

Mittel- und Osteuropa (aufstrebende europäische
Volkswirtschaften) 5,2 3,2

Deutschland 2,5 1,9

Welthandel 4,7 2,5

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF); Januar 2018

Branchenumfeld
Nachdem die Lage für die Containerschifffahrt 2016 anhaltend
schwierig war, entwickelte sich der weltweite Containerum-
schlag 2017 überraschend positiv. Nach jüngsten Schätzungen
von Drewry stieg der weltweite Umschlag im vergangenen Jahr
um 6,0 %. Das beschleunigte Umschlagwachstum schlägt sich
in nahezu allen Fahrtgebieten nieder, wenngleich unterschied-
lich ausgeprägt. In Europa profitierten insbesondere die Häfen
in den Fahrtgebieten Skandinavien und baltischer Raum sowie
Östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer vom Aufschwung.
Gleichwohl ist in den Häfen Skandinaviens und der Ostsee der
Aufkommenszuwachs nicht so kräftig ausgefallen wie noch im
Oktober erwartet (Prognose aus Q3 2017: 8,4 %), liegt aber
mit einem Zugewinn von 5,9 % leicht über Vorjahr. Auch wenn
der starke Aufschwung der nordwesteuropäischen Häfen im
Jahresverlauf etwas an Dynamik verloren hat, geht Drewry auf
Basis der aktuell vorliegenden Zahlen von einem Wachstum um
4,2 % für den Berichtszeitraum aus.

Entwicklung des Containerumschlags nach Fahrtgebieten

in % 2017 2016

Welt 6,0 2,5

Europa insgesamt 5,0 3,3

Nordwesteuropa 4,2 1,8

Skandinavien und baltischer Raum 5,9 5,5

Westliches Mittelmeer 3,7 4,2

Östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer 7,6 4,8

Quelle: Drewry Maritime Research; Dezember 2017

Die Entwicklung in den großen Containerhäfen der Nord-
range sowie den größten Häfen der westlichen Ostsee verlief
uneinheitlich. Der Standort Hamburg verlor im Berichtszeitraum
leicht. Der Containerumschlag ging um 1,0 % auf 8,8 Mio. TEU
zurück. Im größten europäischen Containerhafen Rotterdam
wurden 13,7 Mio. TEU und damit 10,9 % mehr umgeschlagen
als im Vorjahr. Mit einem Umschlag von 10,5 Mio. TEU wuchs
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der Containerumschlag in Antwerpen gegenüber dem Vorjahr
um 4,1 %. Damit baute der belgische Hafen seinen zweiten
Platz im Ranking der größten europäischen Containerhäfen
weiter aus. Nach einem zweistelligen Einbruch 2016 erholte
sich das Umschlagvolumen im zweiten belgischen Hafen
Zeebrugge im Berichtszeitraum und lag mit 1,5 Mio. TEU 8,7 %
über dem Vorjahr. Die bremischen Häfen erzielten im Vergleich
zum Vorjahr ein geringfügiges Plus von 0,5 % und schlugen
insgesamt 5,5 Mio. TEU um. Durch die stärkere Einbindung in
das Liniennetzwerk der 2M-Allianz schlug der JadeWeserPort
in Wilhelmshaven 0,6 Mio. TEU um, 15,1 % mehr als im Vorjahr.
Der Hafen Gdansk konnte im Containerumschlag erneut stark
um 21,6 % auf 0,6 Mio. TEU zulegen.

Das Containervolumen in Göteborg ist dagegen im Vergleich
zum Vorjahr um 19,3 % auf 0,6 Mio. TEU gesunken. In den
russischen Ostseehäfen legte der Containerumschlag kräftig
zu. Das Containeraufkommen in den Häfen St. Petersburg,
Ust-Luga und Kaliningrad stieg 2017 gegenüber dem Vorjahr
insgesamt um 10,7 %.

Containerumschlag in den Häfen Nordeuropas

in Mio. TEU 2017 2016 Veränd.

Rotterdam 13,7 12,4 10,9 %

Antwerpen 10,5 10,0 4,1 %

Hamburg 8,8 8,9 - 1,0 %

Bremerhaven 5,5 5,5 0,5 %

Zeebrugge 1,5 1,4 8,7 %

Gdansk 1,6 1,3 21,6 %

Göteborg 0,6 0,8 - 19,3 %

Wilhelmshaven 0,6 0,5 15,1 %

Quelle: Port Authorities

Das Marktforschungsinstitut AXS Alphaliner geht für das Jahr
2017 von einer Erhöhung der Stellplatzkapazität in der globalen
Containerschiffflotte um 3,8 % auf 21,1 Mio. TEU aus (im
Vorjahr: 1,5 %). Das Transportangebot stieg damit spürbar
langsamer als die Transportnachfrage. Dennoch ist das Schiff-
größenwachstum weiterhin ungebrochen. Dabei nahm beson-
ders die Zahl sehr großer Schiffe mit einer Kapazität von mehr
als 10.000 TEU zu. Sie wuchs um 16,8 % auf 453 Einheiten.
Damit verfügen rund 80 % der 2017 ausgelieferten Schiffskapa-
zität über eine Schiffsgröße von mehr als 10.000 TEU. Zuletzt
bestellten die Reedereien MSC und CMA CGM weitere Schiffe
mit einer Stellplatzkapazität von 22.000 TEU. Der Auftragsbe-
stand der Werften weltweit hat angesichts der zurückhaltenden
Bestellaktivitäten der Reeder derzeit ein Volumen von
2,7 Mio. TEU und entspricht damit 12,7 % der gesamten Stell-
platzkapazität der aktuell fahrenden Flotte.

Das Transportaufkommen im Schienengüterverkehr in
Deutschland entwickelte sich im Jahresverlauf rückläufig. Im
Vergleich zum Vorjahr wurden 2017 in den ersten zehn Mona-
ten 3,3 % weniger Güter befördert. Die Transportleistung – als
Produkt aus Transportmenge und Transportentfernung – sank
im gleichen Zeitraum hingegen nur um 2,5 %. Auch der Kombi-
nierte Verkehr entwickelte sich schwach. 2017 wurden im Zeit-
raum Januar bis Oktober 5,1 Mio. TEU auf der Schiene trans-
portiert, das entspricht einem Rückgang um 5,1 % gegenüber
dem Vorjahreszeitraum.

Auf europäischer Ebene hingegen setzte sich der zum
Jahresende 2016 beginnende Aufschwung im Schienengüter-
verkehr fort. Die Transportnachfrage auf der Schiene sowohl auf
gesamteuropäischer Ebene als auch in den für die HHLA wich-
tigen Märkten in Mittel- und Osteuropa zog in den ersten drei
Quartalen 2017 kräftig an. Während in Gesamteuropa insge-
samt 4,9 % mehr Güter gegenüber dem Vorjahr transportiert
wurden, fiel der Zuwachs in Mittel- und Osteuropa mit 9,2 %
noch kräftiger aus. Die Entwicklung stellte sich in den einzelnen
Märkten allerdings sehr uneinheitlich dar: Während in Polen in
den ersten neun Monaten 17,0 % mehr Güter auf der Schiene
transportiert wurden, nahm in der Tschechischen Republik das
Transportaufkommen um 1,6 % ab. Korrespondierend zum
steigenden Transportaufkommen legte die Transportleistung
auf gesamteuropäischer Ebene um 4,2 % und in Mittel- und
Osteuropa um 9,1 % zu.

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 1.251,8 1.177,7 6,3 %

EBITDA 295,8 286,4 3,3 %

EBITDA-Marge in % 23,6 24,3 - 0,7 PP

EBIT 173,2 164,0 5,6 %

EBIT-Marge in % 13,8 13,9 - 0,1 PP

Konzernjahresüberschuss nach
Anteilen anderer Gesellschafter 81,1 73,0 11,0 %

Equity-Beteiligungsergebnis 4,8 4,7 2,2 %

ROCE in % 13,1 12,4 0,7 PP

Gesamtaussage
Die wirtschaftliche Entwicklung verlief für den HHLA-Konzern
im Geschäftsjahr 2017 sehr erfreulich. Durch vertriebliche Akti-
vitäten und die an der Schiffsgrößenentwicklung ausgerichtete
Investitionspolitik ist es dem HHLA-Konzern gelungen, die posi-
tiven wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in einem sich
konsolidierenden Kundenumfeld zu nutzen. Die Maßnahmen
führten im Segment Container zu einem deutlichen Anstieg
beim Containerumschlag. Gleichzeitig konnte der
Containertransport im Segment Intermodal spürbar zulegen.
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